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Amtlicher Teil.
Nachdem der Herr Reichswirtschaftsminister gemäß 8 1 der

Verordnung über die Regelung der Wildpreise vom 20. Dezember
1919 (Reichs -Eesetzbl. S . 2131) durch Bekanntmachung vom 6. Ia-
rmar 1920 Richtpreise für den Großhandel mit Wild festgesetzt hat,
rverden hiermit gemäß 8 4 der erwähnten Verordnung für den lim»
sang des x-reußijchen Staatsgebietes folgende Kleinhandelsrichipreise
festgesetzt

1. Rehwild:
a) für Rücken und Kerllen (Ziemer und Schlegel)

für Och Kg. 9.— M
b) für Blatt oder Bug für 0,5 Kg. 5.40 M
c) für Ragout oder Kochfleisch für 0,5 Kg. 1.80 dl

2. Rot -, Dam- und Schwarzwild:
a) für Rücken und Keulen (Ziemer und Schlegel)

für 0,5 Kg. 8.— M
b) für Blatt oder Bug für 0,5 Kg. 4.80 Ji
c) für Ragout oder Kochfleisch für 0,5 Kg. 1.60 dl

3. Hasen, das Stück W.— M
4. wilde Kaninchen, das Stück 7.— 4£
5. Fasanen'

a) Hähne, das Stück 19.80 Ji
b) Hennen, das Stück 14.40 --K

Diese Preise verstehen sich ohne Fell oder Balg , beim Verkauf
durch den Kleinhandel an die Verbraucher.
»u ., 1 dessen  Schonzeit bereits begonnen hat, gelten diese
uuch.vrelse erst mit Wiederbeginn der neuen Jagdzeit.
«>. , Ersuche ergebenst, für schleunigste Bekanntmachung der
. leiichandelorichipreise und des vorstehenden Zusatzes durch Der-
o)f«nlllchung in den Amtsblättern Sorge zu tragen.

V-eOn, den 22. Januar 1920.
preußischer Staatskommistar für Volksernährung.

m-- n: c. o , 8ez. Dr . Peters.
An die Herren Regierungspräsidenten pp.
W-rd veröffentlicht.
Wiesbaden, den 1. März 1920.

O, ™ Der Vorsitzende des Kreisausschuffer.
^ ' Nr . 1510/2._ I . V : Schliti.

Die Dienstgeschäfte des Landratsamtes und Kreisausschufles
sind ab 1. März d. Äs. wie folgt festgesetzt:

Vormittags 8—12)4 und
Nachmittags 3—6 Uhr,
Samstags von 8—1 Uhr,

Ich ersuche die Einwohner des Landkreises möglichst alle Ge¬
schäfte auf dein Landratsamte und Kreisausschuffe an Vormittagen
zu erledigen.

Wiesbaden , den 1. März 1920.
Der Landrat.

I . V.: Schlitt.
Nr . 31.

Erinnerung.
'®wteinbefaffen werden an baldige Einzahlung der vier-
^lssteuer für 1919 auf das Bankkonto der Kreiskommu-

nallasse bei der Nassauischen Landrsbank eriunen.
-Wiesbaden, den I . März 1920.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
I . V.: Schlitt.

Nichtamtlicher Teil.

Tagss-RMdfcharr.
Ein Antrag auf Auflösung der Nationalversammlung.

Die Fraklionen der Deutsckgm Valkspartei und der
tschuationalen Dolkspartei baden fotgendeu Antrag in der

atwnalversammlung eingeürachi:
Nationalversammlung wolle beschließen: I . Die Reichs-

> äu ersuchen: 1. alsbald mitzuteilen, welche Gesetzentwürfe
^ionalDerfammtuna noch vor ihrer ' Auflösung vorzulegen

L r hi » m>bh ^ utwürfe zum Reichstagswahlgesetz, zum Gei-tz
des Reichspräsidenten und zum Gesetz über Volks-

ae? 7,und Volksbegehren mit größter Beschleunigung vorzu-
84  u - « ich vom 1. Mai 1S20 an für aufgelöst zu erkläre».

„ Erzberner und die politische Lage.
wim “ "rf " ' In der „Donau-Zeitung " teilt ein varlamentan-
rlf “T5 aus der Nationalversammlung nrit. daß nach dem
„ ^/9or .Hels,erich-Prgz -ß noch weitere Prozesse  folgen
ln,, welche noch andere Parlamentarier verwickelt werden.
., ,Iy onne  sich auf einen Rattenschwanz von politischen Schmus,ge-
Een gefaßt machen. Das Zentrum  steht vor einer

Krise.  Die ganze Sreuergesetzgebung Erzbergers
:u,.e eme Erschütterung durchmachen müssen. Die grundsatzlicli«
NsUungnahmezu den Steuerproblemen werde vielleicht in der
aimUpvierung der Regierung eine Aenderung erfahren . M-t dem
^kfa/winden Erzbergers werden auch die föderalistischen Tendenzen

Kntrum erstarken. Am Rhein ist man unermüdlich kärch. d>e

" zoion erurien . „ . . ,
Die Presse nimmt zur E r z b e r g e r - Ä r i se Stel-
Temps " nennt den vorläufigen Rncktrikt Erzbergers

----- Einheitsstaates hat
" >' schweren Gioß erlitten.

Paris.
M. Der „. . . — . - . ..
- dausrIich,  da Erzberger stets für die restlose Errüllung des
-i lrnges durch Deutschland eingetreten sei. „Journal des Dcbats
weibt: Solange Erzberger in der Regierung mar . batien die
vierten eine gewisse Bürgschaft, daß die Bedingungen des Der-
iller Vertrages erfüllt würden . Es ist fraalich, ob die günstige
rge auch nach dein Rückirttt Erzbergers iortdauern . wird.
. Berlin . Die Untersuchungen über Erzbcrprrs Steuerdefta-

Ikon smd, wie wir hören, abgeschlossenund dürften in diesen
»(len v^rösfentlicht zvieiden

Die Nachfolge Erzb -rgers . Karlsruhe.  In hiesigen poli¬
tischen Kreisen hält inan es für wahrscheinlich, daß der badische
Finanzminister Dr. Wirth lliachsotxer Erzvergers im Reichsfinanz-
Minisicrium werden wird.

Deutschlands Stellung zu Rustland.
. Berlin.  Der Slusschuß der Rgtionalversammliing für a u s-

w ä r t i g e Angelegenheiten hat gm 2.  und 3. Marz längere
Sitzungen abgehalten, in denen u. a. die O st f r a g c einer ein¬
gehenden Besprechung unterworfen wurde. Als Ergebnis der
Aussprache stellt der Vorsitzende Scheidemann aiu Schluffe fplgen-
des fest: Der Ausschuß ist nach eingehender Prüfung der Be¬
sprechung unseres Verhältnisses zu Rußland zu folgendem Ergebnis
gelangt:

1. Der Beschluß der Rcichsregierung, mit cinein Delegierten der
Sowfstregierung in Bcrhaudlungen über den Austausch der Kriegs¬
gefangenen einzutreten, wird gutgeheißen.

2. Die Absicht wirtschaftlicher und finanzieller Kreise, ein«
Studienkommission zur' Prüfung der wirtschaftlichen Lage nach
Rußland zu entsenden, wird begrüßt- Er wird der Regierung
empfohlen, ihr fealiche Förderung angedeihen zu lassen, um damit
die demuächstige Aufnahme der Handelsbeziehungen vorzubereiten.

Asquilh für Revision des Ariedensverirages.
London.  Asquith tritt mit einem scharf umrisfenen Pro¬

gramm aus den Plan und bereits wenden sich alle diejenigen, die
mit Lloyd George unzufrieden sind, ihn> zu. Darunter auch Lord
Grey, Eecil und Lord Northclisfe. Asquith ist ein entschiedener
Gegner der Koalition, dce im Kriege ihre gute Seite gehabt habe,
nun aber veraltet und unnötig geworden^sei. Asquilh verlangt
die sofortige Einberufung einer internatio¬
nalen Wirtschaftskonferenz,  an der auch die Neutralen
und die ehemaligen Feinds teilnehmen müssen. Er ^ befürwortet
ferner die sofortige Wiederaufnahme der Haudelsbeziehungeu mit
Rußland . Asquith ist ein begeisterter Anhänger des Völkerbundes.
Am meisten liegt ihm aber die sofortige Revision des
Versailler Fried ensvertroges  am Herzen. Er sagt:
Deutschland muß den angerichieten -Ähaden wieder gut machen,
aber nur aus Grund seiner finanziellen Leistungsfähigkeit. Es wäre
unbillig, wenn man n« hr von ihm verlangen würde , als zwei
Milliarden Pfund Sterling . Die Entschädigungssumme muß un¬
verzüglich bekannt gegeben werden. In dem Völkerbund ,̂missen
die Neutralen wie auch die el>emaligeu Feinde Sitz und Stiinme
erhalten . Was England betrifft, so muß es auf die Rückerftaitung
der an feine Verbündeten geliehenen Summen verzichten .

„Daily Mail " meldet: Der Gofamioorstand der liberalen
Ilnterhauspartei hat in seiner Freitag -Sitzung beschlossen, unbeach¬
tet der letzten ablehnenden Erklärung Lloyd Georges im Unter-
Hause an der Forderung nach Revision des Versailler Friedensvcr-
trages festzuhalten. Es wurde ferner beschlossen, eine allgemeine
Agitaiionsreise für eine Revision des Friedensvertrages in der
Lsterwoche vorzunehmen.

Dis Rotlage der Presse.
Berlin.  Die demokratischenAbgeordneten Herrmann , Posen,

Ruschke und Steinsdorff haben in der Nalionalverfammlung fol¬
gende Anfrage eingebracht:

Die am 23. Februar in Weimar tagende Versamwlung deutscher
Zeiiungsverieger hat sich mit einer Auslassung über die Lage des
deutschen Zeitungsgewerbes  an die Ocffentlichkeit ge¬
wandt , deren fachliche Berechtigung rückhaltlos an¬
erkannt  werden muß. Die Löhne, Papier - und Materialpreise
sind in einer Weise gestiegen, daß ihre Abwälzung auf das Publi¬
kum in vollem Umfang nicht inehr möglich ist, und daß dainit die
Gefahr besteht, daß mittlere und kleinere Zeitungen in größerer
Zahl ihr Erscheinen einstellen müssen. Welche politischen und
ethischen Folgen das haben müßte, braucht kaum erwähnt zu wer¬
den. Ein schon vielfach erörtertes Mittel , dis Gefahr zu beschwören,
ist die Ueberlassung von billigem Holzschliff an die in Frage kom¬
menden Papierfabriken , damit diese das Druckpapier zu einem
niedrigen Preise an die Presse überlassen können, wobei auch zu
erwägen ist, ob das, entsprechend der Leistungsfähigkeit der Presse,
gestaffelt zu geschehen hat. Weitere Möglichkeiten, der Not der
Presse zu steuern, lägen in einem Abbau der Anzeigen-
st euer  und der hohen Post - und T e l e g r a p h e n g e b ü l, -
r e n. Die Reichsregierung Hai Milliarden zur Verfügung gestellt,
um die leibliche Nahrung des deutschen Volkes einigermaßen zu vor¬
billigen, die vergleichsweise geringe Zahl von Millionen darf nicht
gespart werden/die ihm auch die geistige Kost seiner Presse sicher
stellt. Aus die den gleichen Gegenstand behandelnde Anfrage dos
Abgeordneten Waldstein vom 16. Januar ist ein endgültiger Be¬
scheid der Regierung noch nicht erfolgt. Wir fragen neu an : Ist die
Reichsregieru'nq bereit, und zwar init Rücksicht auf den bevorstehen¬
den Quartalswechsel besonders beschleunigt, die Maßregeln zu
treffen, die zur Erhaltung der deuischen Presse erforderlich sind?

Bor einer neuen Lohnbewegung im Ruhrkshlcnbezirr.
Das Jahreseinkommen eines Hauers jetzt rund 18 000 M.
Essen.  Noch welcher Richtung hin die Bergarbeiterver¬

bände neue Lohnforderungen ausstellen wollen, ist bisher noch nicht
bekanntgeworden, doch ist damit zu rechnen, daß abermals neue
Lohnerhöhungen verlangt werden. Nach der seit kurzem gelten¬
den Lohnvrdnung stellt sich das Jahreseinkommen eines Hauers
gegenwärtig beim Verfahren von 800 Schichten jährlich unter Be-
rückstchtlgung der zurzeit aut Grund der bekannten Vereinbarun¬
gen non den Bsrqleutvn verfahren «n llsh »rstbi<ht »n mit 100 v. H.
Lohnaufschlag auf rund 16 000 Mark . Die von den Rnhrzeckien in¬
folge der Uebcrickvichken, die jetzt auf allen Zechen verfahren werden,
erzielte Mehrfördernng an Kohlen kann leider immer noch nicht
in vollem Umfange dem Verbrauch zugeführt werden, weil trotz aller
Versprechungen des Eifenbahmninisters dis Eisenbahn immer noch
nicht imstande ist, den Zechen die erforderliche Anzahl leerer Wagen
zur Verfügung zu stellen. Infolgedessen sind die Necken durchweg
gezwungen, wieder erhebliche Mengen der Förderung ans Lager
zu nehmen.

' Erhöhung der Kohlenpreise.
»4 Berlin,  2 . März . Auf Grund der Ueberschichtcn, die

»»tt d»ii Wer«gaxb»it»rn ptv  Hetmrch Ur K»hl«isixderung ^ fahren

und die mit einenr hunderprozentigen Aufschlag zum üblichen Lohn
uitd die mit einem hundertprozentigen Ausschlag zum üblichen Lohn
entschädigt werden, mußte sich der Reichskohlenverband mit An¬
trägen der Syndikate , die auf Preiserhöhung abzielten, befassen.
Er beschloß unter Zustimmung des Reichswirlschastsmimitenums
für die Bezirke des rheinisch-westfälischen Kohlensyndikates,̂ des
n'ederfächstfchenSteinkohlenfyndikates und des Steinkohlenf̂ du
kates für den Freistaat Sachsen eine Preiserhöhung von 15  Mark,
für jede Tonne Steinkohlen ausschließlichder Kohlen- und Umsatz-
[teuer ab 1. März eintreten zu lassen. Für die dem bayrischen.
Krhlensyndikate a,!gehören.öen Steinkohlengruben wckrde eine
Preiserhöhung von 80,65 Mark für jede Tonne Briketts und von
26.40 Mark für jede Tonne Rohbrsndkohle einschließlichd-r Koh¬
len- und Umsatzsteuerbeschlossen.

Die w.angclhaskcn Ernährungsmöglichkette«
lieber den Inhalt  der Besprechungen im Londoner Wirtsaiaftsra
werden noch folgende Einzelheilen bekannt: In der letzten Sitzung
wurden genaue Ziffern genannt , auf Grund deren man zu £em Er¬
gebnis kam, daß die Großhandelspreise in Frankreich und Itaue
augenblicklich 300 Prozent Häher sind als vor dem Kriege, in Eng¬
land beträgt die Erhöhung 170, in Japan 190  und in Amerika 1.
Prozent . Ferner beschäftigte man sich mit der Lage m Nickt s
europa und stellte fest, daß besonders in Deutschland eine Anzah.
von Nahrungsmittelkalorien zur Verfügung steht, me weit i ■ :
dem Quantum steht, das der Oberste Wirtschuftsrat für che normale
Ernährung eines Menschen als notwendig erachtet. Aach oie m-
iuihrungslage Polens und Oesterreichs wurde genau untcklucyi.
Gedankenaustausch wird nocĥ inehrere Wochen dauern.

Ein wirtschaftliches Manifest der Alliierten.
mz Paris,  3 . März . Der Sonderberichterstatter des „Echo'

de Daris " in London berichtet in einem Telegramm von heute
nachmittag, das wirtschaftliche Manifest , das di« Alliierten
veröffentlichen würden, werde im Wortlaut im Laufe des heutigcn
Nachmitiags festgesetzt. Nach seiner Ansicht sei das Manifest m
einer Atmosphäre entstanden, die das Buch von Keyn-es uoer die
Folgen des Vertrages von Versailles in dem Satz Zusammensatz. :
Tie europäische Gefahr bestehe nicht darin , daß Deutchland stark
fei, sondern darin , daß Deutschland ruiniert sei. Das Manifest >.<c
ginnt mit einem längeren Vorwort , in dem die Notwendigkeit be¬
tont wird, Deutschlands und Rußlands wirtschaftliche Wiederher¬
stellung sicher zu stellen, indem man ihnen Rohstoffe liefere. Per --
tinax glaub!, die Verfasser des Manifestes hätten die möglichen pw
litifchen Konsequenzen einer derarsigen Operation vergessen. Frau,
reich begreife, daß es nicht an der Seite eines Dsuiscyland leben
könne, das von Anarchie und Elend beherrscht werde und dag es nur
enstchädigt werden könne durch deutsche Llrbeit. Aber Frankreich
habe das Reckt, zu verlangen , daß seine begründeten Forde¬
rungen aufrecht erhalten werden und wenn man den Wunsch augcre.
das besiegte Deuifchland wieder empor zu bringen, wäre Frankreich
berechtigt zu fordern, daß man die versprochenen Wiederher-
stelluugen sicherstelle. Pertinax meint, im pazifistischen Europa
von 1920 dürfe das wirtschaftliche Manifest nicht einer Kapituiauon
vor dem Germanismus gleichkvinmen.

Die neue Türkei. /f
mz Paris,  3 . März . Der Korrespondent des „Journal „

schreibt aus London: Man glaubt zu wissen, daß das türkische
Reich  derart vermindert werde, daß es nur sechs Millionen Ein¬
wohner haben werde. Die Linie Enos-Midia sei das Weitest¬
gehende, was man bmvilligen werde. Es sei wahrscheinlich, daß
das große türkische Reich sich in Europa auf Konstanttnopel und
einige Vorstädte beschränken werde.

mz Koblenz, 3. März . Der Präsident der .Hohen̂ Interalliier¬
ten Rhemlandskommission hat dem Reichskommissar für die besetz¬
ten Gebiete als Spende der Mitglieder der Hohen Kommission für
die durch das Hochwasser Geschädigten den Betrag von 12 000 Mt.
überreicht.

Zur Verbilligung der Lebensinitkel. Der zur Verbilligung der
Lebensmittel von der Nationalversammlung bewilligte Dreieinhalb-
milliardenkredit ist a u f ge b r a u cht. Die Regierung beabsichtigt,
mit einer neuen Kreditforderung  an die Nationalver¬
sammlung heranzutreten . Ein« entsprechende Vorlage soll in den
nächsten Tagen d-m Reichsrat zugehen, und cs verlautet , daß man
dabei zivci Milliarden fordern wolle.

Münck)cn. Hier wird eine Zuschrift bekannt, die der Kronprinz
Rupvrecht von Bayern an : 25. Februar an die in Berlin zur Be¬
ratung der Auslieferungsfrage versammelten Heerführer richtete.
Es heißt darin ' „Wenn ich niich am 9.  Dezember 1919 erbat, mich
den früheren Feinden freiwillig zu stellen, so geschah es nicht in
Anerkennung eines den alliierten Mächten zustchenden Rechtes,
sondern mit der Slbstcht, meinerseits alles zu tun , um die Heimkehr
unserer gefangenen Kameraden nicht zu verzögern. Das Aner-
bietm würde damals nicht angenommen und ist nun gegenstands¬
los."

mz Berlin , 3. Marz . Die „B . Z." meldet aus Karlsruhe:
Finanzminister Wirth teilte im badischen Landtage mit, daß in¬
folge der Beraubiknq von Eisenbahnwagen aus dem Raugierbahn¬
hof Dl Mannheim 75 Beamte und 103 Staatsarbeiter sich in Unter-
suclAngshaft befinden. Die Ortsgruppe Mannlieinr des Verbandes
des Deutschen Berkebrspersonals ersuchte den Finanzminister,
weitere V-rha.ftungen tzn unterlassen und alle zurückliegendenFälle
zn amnestieren. Falls dem Besuch nicht entsprochen würde , würde
das Rangierpersonal den Dienst einstellen. Der Finanzniinister
ertierte , er müsse es entschieden ablehnen, der Justiz in die Arme
zu fallen.

London. Laut „Telegraaf " bat Lloyd George im Unterhause
über das Verfahren gegen die sogenannten K r ie g s m i f j et ixt e r*
erklärt, die englische Regierung werde keinen englischen Ii -rkstsn
nach Deuifchländ senden, sondern das Verfahren genau verfolgen,
und obwohl Deutschland die Möglichkeit gegeben werde, Recht zn
scksosien, verzichte die englische Regierung keineswegs auf ihr
gleichartiges Recbi.

Budapest. Die Nationalversammluua bar den Admiral Niko¬
laus n. Hortby zum Neichsverrŷ er gewählt.

Bettritt der Schweiz zmtt Völkerbund. Bern.  Der Naüo-
nalrok hak inik 115 gegen 55 Stimmen bei vier Enthaltungen den
Beitritt der Eidgenossenschaft zum Völkerbunde beschlossen, ohne die
sô ermnnt« Aurerika-Klaussl i>»izub»h«tten.



Ern Lntzchüdigungsgejetz für die desetzten©ebieie.
Berlin . Das Reichsmini[terium des Innern wird iaul

„VoMcher Zeitung " demnächst der Nationalversammlung einen
Gesetzentwurf oorlegen, wonach für die Dauer der feindlichen Be¬
setzung der beirosfenen Bevölkerung ein Anrecht aus Entschädigung
für Requisitionen gegeben rvird. Aus der Begründung ist zu ent¬
nehmen, daß die zur Unterbringung der Dejatzunastruppen er¬
forderlichen Möbel, Wüsche und vergleichen soweit ais mhgnch aus
Reichsbeständen geliefert werden sollen. Die Entscheidung in diesen
Fragen soll dem Reichswirrschaftsministerium übertragen werden.

Eine Arrierksdung vM  Außenminister Müller.
hmz Budapest, -1 , März , Der „Poster Lloyd" veröffent¬

licht eine Unterredung  seines Berliner Sonderberichterstatters
mit dem R e i chs m i n ! st e r des A e u ste r n Müller,  der
u, a. erklärte : Die deutsche Negierung steht nach wie vor unerbitt¬
lich auf dom Standpunkt des Bölkerbundes. Selbstverständlich
darf aber der Völkerbund nicht das Instrument zur dauernden
Niedenhaüung Deutschlands werden. Die deutsche Regierung
würde natürlich nur der Ausnahme als völlig gleichberechtigtes
Mitglied näher treten . Er sei überzeugt, daß die aus den inter¬
nationalen Beziehungen heute noch ruhende Armvsphäre des Haffes
u. des Mißtrauens behoben werden würde und daß die Bestimmun¬
gen der Artikel 11 und IS der Vülkerbundsakte zu einer Revision
der Bestimmungen des Friedensvertrages , die unerfüllbar seien,
führen würden . Es fehle schon heute nicht an erfreulichen Anzeichen
einer solchen Sinnesänderung in einzelnen Ententestanten , Der
Minister erklärte weiter, daß die vertrauensvollen Beziehungen
Deutschlands zu den neutralen Staaten feit Kriegsbeginn noch eine
erfreuliche Stärkung erfahren hätten.

Eine neue Partei.
Berti  u . Die „Kreuzzcitung" veröffentlicht einen Ausruf, in

imn , die Gründung einer neuen Partei angekündigt wird. In dem
Ausruf wird gesagt:

Mit den, Anfang des treuen Jahres ist von einer Anzahl
Männern eine Partei gegründet worden , die den Namen
Deutsche Königsvacklei  führt . In der Partei vereinigen
sich alle deutschen Männer und Frauen , die mit der heutigen Regie-
runasform in ihren Anschauungen nicht übereinstimmen . Die Par-
rei hat den Zweck, alle monarchisch gesinnten deutschen Reichsange¬
hörigen urster einer einheitlichen Leitung zu vereinigen.

Unterzeichnet ist dieser Ruf au dad Botk: „Deutsche Königs-
partei , Leipzig," Die Namen der Gründer find nicht genannt.

Die bayrischen Minister über die Pfalz.
M ü n che n. Die von ihrer Reise durch die Pfalz zurückge-

kehrten Minister berichten über ihre Eindrücke wie folgt:
Im Vordergrund standen die Klagen über mangelhafte Lebens-

initfelversorgung. Es kann diesem Uebel nur durch baldige und
inöglichst gründliche Absperrung der Grenze abgeholsen werden.
Obwohl Rohstoffe in genügender Menge vorhanden sind, ,hat die
Kohlenknappheit zur Stillegung gerade der größten industriellen
Betriebe , beispielsweise in Kaiserslautern , der grüßten auf der Erde
vorhandenen Kammgarnspinnerei , geftihrt. Die Maschinen be¬
ginnen zu verrosten, die Arbeiter hegen das dringende Lertangen
nach Wiederaufnahme der industriellen Tätigkeit. Sie find sogar
bereit, über den Achtstundentag hinaus zu arbeiten . Aeuherst
schwierig ist die Lage der Beamten . Leider hat ein Teil der Be¬
amten sich Verlockungen gegenüber schwach erwiesen.

Revision des Ariedsnsvsrlrfitzes— Enten keanleihe an
Deutschland?

Pari s,  4 . März . Der neue englische Bolschasier in Washing-
ton, Geddes, erklärte einem Zeitungskorrespondenten , England
werde bei der Friedenskonferenz die absolute Notwendigkeit be¬
tonen, Deutschland zu Helsen, sich wieder emporzuarbeiten . Deutsch¬
land soll eine Anleihe bewilligt werden, damit es seinen Verpflich¬
tungen Nachkommenkann.

Nach einer Pariser Meldung des „Hamburger Fremdeiibiattes"
wurde dort eine Depesche veröffentlicht, wonach der Oberste Rat der
Alliierten beschlossen habe, Deutschland insofern zu Hilfe zu kommen,
daß ihin die Ausnahme einer Anleihe gestattet werde, die den Vor¬
zug vor allen Kriegsentschädigungen haben solle, um ihm die Mittel
zu liefern, seine Industrie wieder aufzubauen.

Das sichtbare Resultat dieses Beschlusses werde sei», daß eine
vollständige Revision des Friöderisvertrages siatifinden wird . Der
Befchluß soll baldigst bekannt gegeben werden.

Die Ariedensschritte im Jahre 1917.
hncz R o ni , 4. Mürz . (Hcwas.) Was die Unterredu n g

des ehemaligen deutschen Kanzlers B e t h m a n n
Hollweg mit Mfr . Paccelli  im Juni 1917 betrifft, so sind
wir in der Lage, noch einige genauere Angaben ans gut unter¬
richteter Quelle angeben zü können. Im Namen des hl. Stuhles
befragte der Nuntius den Kanzler über Absichten Deutschlands
bezüglich Elsaß-Lothringen und ob die deutsche Regierung gewillt
sei, Gebietsabtretungen an Frankreich zu gewähren . Der Kanzler

"antwortete darauf , daß sich im Falle einer Bereitwilligkeit der
französischen Regierung , Verhandlungen über diese Frage anzu-
buhnen, trotzdem noch ein Hindernis fände, das ein Mißlingen dieser
Verhandlungen nach sich ziehen könne. Dieser wunde Pukt könnte
nur durch eine wechselseitigeGrenzregulicrung zu einem Einver-
nehmen gebracht werden . Das war der ungefähre Wortlaut der
Unterredung . Aus sicherer Quelle wird hinzugefügt, daß die Bitt¬
schrift des hl. Stuhles durch ihre Weitläufigkeit die Antwort des
Kanzlers bei weitein überschritt, jedoch glaubte damals der Vatikan,
ein äußerst wertvolles Resultat erreicht zu haben, indem er dein
Prinzip noch eine Diskussion zufügte, und alles das über eine
Frage , der Deutschland mit einer entschlossenen Unoersühnlichkcit
gegenüberstand.

Riästikstelluug falscher Nachrichten.
mz Berlin,  4 , Mörz . In der holländischen Presse waren in

den letzten Tagen vielfach Gerüchte verzeichnet, nach denen an,
t>. Februar abends der Großherzog von Hessen und sein Sohn bei
Zevenaar über die Grenze nach Holland geflüchtet sein sollen, »ach-
dun bereits am 6. Februar acht Deutsche, deren Namen aus der
Auslieserungsliste ständen, gleichfalls über die Grenze gekommen
feien. Wie dks deutsch« Konsulat in Zevenaar amtlich seststellt»
reiften «in 6. Februar lediglich Prinz Wolgang von Hessen aus
Homburg nach Holland, kehrte aber schon am 9. Februar wieder
nach Deutschland zurück. Weder der Großherzog van Hessen noch
ander« Fürstlichkeiten passierten in jenen Tagen die holländisch«
Grenze, ebensowenig Offiziere oder sonstige Militärpersonen.

Niedliche Zustände.
Dresden . , lleber die Zustande in den Radeberger Militär¬

werkstötten bringen die „Dresdener Nachrichten" eine Schilderung,
die auf Angaben des Arbeitsministers Held! in einer Pressekonfe¬
renz beruhen . Als nach dem Kriegsende in dcn sächsischen Heeres-
werkftötten unter der Leitung von Arüeiterräten die Betriebs in
Gang gehalten und auch produziert worden war , die Zustände
aber von Woche zu Woche schlimmer wurden , da verlangte endlich -
die sächsische Regierung die Ausstellung einer Bilanz . Das Erheb - j
nis war niederschmetternd. Einnahmen waren so gut wie nicht zu ,
verzeichnen, an Löhnen und Gehüttern aber 3b Millionen Mark . j
Einige Monate später war dieser Betrag sogar auf 58 Millionen j
Mark augewachsen. Dazu kommt, daß dabei kein Pfennig für -
Miete , Rohstoffe und Abnutzung van Maschinen eingestellt war . j
Ganz neuartig sind auch die Grundsätze, nach denen man arbeitete . >

"So wurden Wasserhähne in solchen Mengen fabriziert , als ob man '
damit die ganze Welt versorgen wolle. Das fertige Stück wurde
mit 2.E0 Mark berechnet, während das rohe Material allein sich
schon aus 16 Mart stellte (!) In den Werkstätten für Holzarbeiter
wurden die wertvollen Eichenholzdorräte verbraucht zur Anferti¬
gung von 19000 eichenen Stühlen . Sie wurden für 38 Mart an
einen Architekten verkauft zu einer Zeit , in der ein kieferner Stuhl
83 Mark kostet«. Einen , breiten Raum nimmt ferner das Kapitel
Diebstähle und Unterschlagungen «in. Es wurde in diesen Heeres,
werkstörten monatelang täglich gestohlen, nicht nur im kleinen,
isnd-nm in ganzen Wagen,adunaen und sogar in vollster Oeffent- :
iichkeit Einmal waren , 9 wertvolle Elektromotors verschwunden,
die uv das Reich nbg-lieserf werden sollten Acht Stück fanden sich

später innerhalb des e,»gefriedeten Geländes versteckt, zwei bei
ernem Angestellten in Bühlau . Don 44 000 Meter Hündertuch
kehlten, ais sie von einer Kommission übernommen werden sollten,
9000 Meter im Werte von 22  Mart für das Meter . Sie waren
unter der Hand zum Preise von 80 bis 100 Mark für das Meter
ais begehrte Anzugsstoffe verschoben worden . Ein ganz irrster
Fall ereignete sich noch in der vergangenen Woche. Beim Der-
laden von Abfällen fand man zweieinhalb Tonnen Aluminium mit
in den Wagen verpackt. Geschehen war dies von einer etwa 20
Mann starken Arbeitergrupve . die das Verladen zu besorgen hatte.
Durch die Wuchsamteil der Landesslcherheirspolizerwurde die Schie¬
bung noch irr, letzten Augenblick vereitelt. Um Diebstähle zu ver¬
hindern, sind zudem in den Werkstätten 80 Wächter augestellt, von
k-enen jeder fcöOO Mark Jahreslohrt bezieht. Diele Akißwirffchast
geschah utiier der Leitung von Arbeiterritten . Sie spricht sehr
deutlich gegen die von der sächsischen Regierung beabsichtigten
Sozinlisierunasmaßnahmen , die ja nach ihrer Meinung allein das
deutsche Wirtschaftsleben wieder het« n- können.

Der Prozeß ErM 'rMr - HMerM
mz Berlin,  4 . März . 3m Erzbrrger -Prvwß beantragte

der Oberstaatsanwalt krause nach nochmalig.r MirRgnnq der
einzelnen Ergebnisse der Deweisaufnahrne argen den Angeklag¬
ten Dr . Helfferich  wegen Deieid'gunq nach 8 125 in Jdeal-
konkurrenz mit § 183 des Strafgesetzbuches eine Geldstrafe von
300 Mark , ferner Justehung dar Publikationsbksuanis an den
NebenNägrr und Vernichtung l« zw. Einziehung der Broschüre und
der zu ihrer Herstellung benützten Platten und Formen.

§r «m/rsich.
Paris . In militärischen Kreisen wird oersick-ert , daß die Mit¬

teilung des Generals de Castelnau in der Kammer, wonach der Re-
trutenjahrgang 1920 stolz darauf sein werde, die Wacht am Rhein
zu beziehen, auf tatsächlichen Beschlüssen des Genercllstäbs beruhe.
Die jungen Rekruten sollen nach dreimonatlicher Ausbildung sofort
den Garnisonen im Rheinland zugeteilt werden, um die Demobili¬
sierung der dort stehenden älteren ' Truppen zu ermöglichen.

Frankreich will die deutsche Lohlensörderrmg kontrollieren. Der
„Tenips " meldet: Infolge Ausbleibens der deutschen Kohle für
Nordfrankreich hat Frankreich den Murrten einen Vorschlag unter¬
breitet, der aus eine Kontrolle der deutschen Kohlenförderurig nb-
zielt.

KLeirZe Miisilungen.
Die Notlage der Presse. Wie der „Vorwärts " nntteilt , findet

aus Einladung des Reichskanzlers heute Freitag eine Konferenz
der Vertreter der Länder stakt, in der über die Notlage der Presse
beraten und Beschluß gefaßt werden soll.

Wechsel im englischen Kommando. Wie die „Cologne Post"
meldet, hat General Sir William Robertson das Kommando der
englischen Rheinarmee niedergelegt und ist nach England abge¬
reist. Lieickenaut-Eenerci! Sir T. L. N. Morland  übernimmt
an seiner Stelle das Kommando.

„Die europäische Pest." Philadelphia . Ter Bankier Dander-
lip aus Rew -Pork erklärte in einer Rede über den Friedcnsoer-
trag , die Entente sei vor der tatsächlichen Entwicklung der voliti-

i schen Zukunft in Europa blind. Die bolschewistische Revolte sei
j im Anzug begrissen und sie wird auch die Eutenteiänder heimsuckien,
j weil diese den Grundstein zu Deutschlands Bernichtung legten und
: nicht deinerkten, daß durch diese Vernichtung der Bolschewismus
\ künstlich erzeugt wurde. Es sei seist die Aufgabe Amerikas, sich
j von dieser europäischen Pest frei,zuhakten. In dem europäischen
j Brutherd müsse sich die Weltreooiution austoben.

mz London. Die „Piines " greift die l a n g f a m e A r b e i ts-
weise des Obersten  R at  e's scharf an . Das Blatt schreibt:
Die Türkei wird wahrscheinlich nur einen Bruchteil ihres früheren
Reiches behalten. Dieser wird durch keine Regierung verteidigt,
verwaltet oder entwickelt werden können.

Sowj .trepubllk Portugal ? Nach in London eingerrosfenen
Meldungen ist in Portugal eine gutorganisierte revolutionäre Be¬
wegung im Gange . Rach einem Madrider Blatt soll dem gegen¬
wärtigen portugiesischen Generalstreik, dem sich bisher die Eisen
bahn-, Telephon- und Teiegraphenarbeiter angeschlossenhaben, die
'Ausrufung der portugiesischen Sowjetrepublik zugrunde liegen.

Rußland Rohstofflieferant — Deutschland „die Fabrik ". Der
Londoner Korrespondent des „Petit Journal " berichtet, daß die
englische Politik seit einiger Zeit unter dem Einfluß von Geschäfts¬
leuten sich auf den Standpunkt stelle, man müsse aus Rußland
heraushotsn , was an Rohstoffen herausgeholt werden tonnte und
uns Deutschland die große Fabrik machen, in der diese Rohstoffe
verarbeitet werden.

mz Washington. Wilson  machte am Mittwoch zum ersten
Male seit seiner Erkrankung eine mehrstündige Spazierfahrt im
Kraftwagen in die Umgebung Washingtons.

! M Sisdr,Kreis«nd AWkSmrg.
Hschhemrer Loksl-NachnchkeN.

Die neuen hochwertigen U m j a tz ste u e r m a r ke u im
EinMiverr von 18, 20. 25, 50 und 100 Mk. werden beim Postamt
in Wiesbaden verkauft.

* Die verteuerten Zündhölzer.  Die Zündholz-
industrie-Gcscllschast Berlin W gibt bekannt, daß vom 1. März ds
Js . an die Preise fiir Zündhölzer in- und ausländischer Erzeugung
durch .hächstpreisverordming des Reichswirtschastsministers vom
28. Februar 1920 neu festgesetzt worden sind. Das Paket Zünd¬
hölzer zu 10 Schachteln in- oder ausländischer Erzeugung koste»
demnach 3.50 Mark oder die -Schachtet 35 Pfennig . Dieser Preis
wird bedingt einerseits drirch die gesteigerten Holz- und Rohstoff-
preise sowie Löhne in der inländischen Erzeugung , andererseits durch
die hohen Preise der ausländischen Erzeugung insolge der außer¬
ordentlich hohen Valuta . Die Versorgung mit Zündhölzern wird
durch die deuischey Fabrikanlen und die Zündholzindustrie -Gescll-
schast im deutschen Reichsgebiet nunmehr systematisch geregelt.

^ * Die Ste u e r n a chl i cht. Wer Vermögen oder Einkommen,
das zu einer öftentlichen Abgabe hätte veranlagt werden müssen
bisher nicht angegeben hat und deswegen verwirkte Strasen wegei

: StcuerzüwOerhandlung sowie Verfall des verschwiegenen Ber-
' mögen-, gemäß dem Gesetz über Steuernachsichr abwenden will
; wird aufgefordert , das bisher nicht angegebene Vermögen und Ein-
\ kommen spätestens bis zum 16. April 1920 einem Finanzamt, dar

für die 51riegsadgabe vom Vermögenszuwachs zuständig ist, anzu¬
geben. Die 'Angaben können mit der Steuererklärung für dir
Kriegeabgaben vom Vermögenszuwachs verbunden oder als Nach
trag hierzu innerhalb der Frist — bis zum 15. April 1920 — (in
gereicht werden . Dabei sind Vor - und Zuname , Stand , Bern
oder Gewerbe nebst Wohnort und Wohnung oder Firma und Sij
genau zu bezeichnen. Die Angabe befreit den Stcuerpsiichtigei
von jeder Strafe wegen Siev.erzvwidcrhandlungen , die sich ans d«!
nachtrüglich angegebene Vermögen oder Einkommen lieziehen.
Nnchforjchlingen von Abgaben für die Zeit vor dem 1. April 191.'
sind ausgeschlossen. Vermögen, dos bei der Veranlagung zui
Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs oder zum Reichsnotopfe'
vorsätzlich verschwiegen ist, verfällt kraft Besetz dem Reich. Un
richtige Angaben, die sich etwa noch in der Steiterklärung zu»
.Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs finden, müssen daher unver
züglich und jedenfalls so zeitig berichtigt werden , daß die Angab!
noch bei der Veranlagung zu der Steuer bcnicksichtigt werden
kann. <W. T. B .)

^ Die Tabaksteuer.  Zu -der Meldung , daß in Aussich'
genommen sei, das Tabaksteuergesttz am 1. April in Kraft iretei
zu lassen, bemerkt die „Köln. Ztg .", daß durch die Banderole ein
wesentliche Verieucrung der jetzigen Zigarrenpreise nicht eintrete
»vird, da, so lange die Valuta so nngünfiig steht, zunächst nur 3f
o. H. des betreffenden Vanderolesaßes erhaben rvrrden sollen. E.
würde sogar eine Berbilligüna der heutigen Zigarrenpreis !- ftntt
finden können, da bei Ser Banderole der Wertzoll wegfäüi , der zu

Sem hohen GollÄurj« -veMtzst wertze« .mutzt«. Me enüpule Pvetjs- D
vertenrung tritt jetzt lediglich ein durch den außerordentlichen Tieft
stand unsrer Valuta in Holland und ferner durch Sen Umstund, daß
die deursche Zigarroninuusttie jetzt die leuren Dota-Tadat « beziehen
und verarbeittn muß. die die Dem schon vvr Manaren zu den da¬
maligen hohen Slvk,!«ckakpreissn schwimmend zum Tageskurse ge- f
taust hat. Seit Anfomg des Jahres sind,die Preise der Rohtabake
in Hsliüi-d getoalritz gesunken, und es hat die Dem mit ihren frühe- I
ren jchwmintttiden Käufen sich also völlig daneben gelegt.

* Adrundüng nach ob  en . Rach einer im „Reichsan- -
zeiger" mttgeteUten Verordnung des preußischen Finanzministers .
werden die Preise fünftig, soweit es sich um einzelne Pfennige han-
dett, nach oben abgerundet . Statt 20,13 M . wird es also 20.15 Ä-
heißen. Der Grand für diese Maßnahme ist das Fehlen der
Kupfermünz.en. Reue Kupfcrmimzen sind seit längerer Zeit nicht
wiederhergcstsllt worden, die noch vorhandenen werden von der
Bevölkerung zurückbehatten oder verkauft . Aus diesem Grunde
sieh: sich die Regierung gezwungen, zu dieser Abrundung zu schrei¬
ten. Auch für laufende Zahlungen sind solche Abrundungen vor- f
genommen worden.

mz Nach einer Mittetilung an den Neichskmnmissar beschloß
die Interalliierte  R h e : n I a n d ko m m i ss i o n,  deck , die
Reichsvermögensoerwaltung betreffenden Abschnitt 3 der Verord¬
nung vom 13. Oktober 1019, welcher lautet : „Für das besetzte Gebiet
tritt an die Stelle der unter 2 bezeichneten Abteilung der Landes- :
sinanzämter die Reichsvermögensverwallung für das besetzte
rheinische Gebiet mit den ihr unterstellten Zweigstellen und ört¬
lichen Behörden " bis auf weiteres außer Kraft zu setzen. Zur Be¬
hebung non Zweifeln wird nochmals daraus hingewiesen, daß die
Interalliierte Rheinlandkominission auf Antrag des Reichskom¬
missars ihre Zustimmung zur Durchführung der Verordnung über
Landesgerichte gegen den Schleichhandel und alle Preistreiberei ge¬
geben habe.

mz Der Reichsrat  nahm gestern das Besitzsteuergesetz an.
bkach dem neuen Gesetz soll alle drei klähre -eine Veraniagung des
Vermügenszuwachsts erfolgen. Zum ersten Male soll sie erfolgen
nach dem Bermögensstand vom 31. Dezember 1922. Bon der Nach- f
laßsteuer bleiben Erbschaften .und alle Dermögensvermehrungen
frei, die bereits durch Kriegsstettergefetzebetroffen sind. Der Tarif
des alten Vermögendsteuergeietzes, der zwisästn 0,75 und 2,50 Pro¬
zent schwankte, würde aus 1,10 Prozent erhöht. Er ist noch gemil- j
ocrt durch eine allgemeine Durchstaffelung. Der Dermögenszu- D
wachs bis 5000 Mark bleibt steuerfrei, ebenso werden sämtlichej
Vermögen unter 20Ö€0 Mark nicht besteuert.

mz Ueber die zukünftigen Postgebühren,  Sie
gestern im Verkehrsbeirat beschlossen wurden und mit größter Br-
schletmigung an den Reichsrat und die Nationalversammlung gehen
sollen, wird mitgeteilt : Einfache Briesgebühr , unter Fortfall dek
Ermäßtgmlg für den Orts - und Vorvrtsverkehr W Psg ., Doppel- U
brieie SV Psg., Paketgebühr bis fünf Kilo km Nahverkehr 1.25 M-
(bisher 75 Pfg .), im Fernverkehr 2 M. fbrsher 1.25 331.), bis 10 |
Kg. 3.50 (bisher 1.50) bezw. 4 M . (bisher 2J5Q); bis 20 Kg. 10 M-
(bisher 4 M .) bezw. 16 M . (bisher 6 M .): für dringende Pakete
wurde bisher eine Gebühr von 2 M . erhoben : in Zukunft beträgt
die Gebühr das Dreifache wie für einfache Pakete . Die Postkarten-
gebühr beträgt in Zukunft einheitlich 20 Pfg ., die Drucksachenge¬
bühr wird verdovpeit , die Poftanwei -simgsgebühr bis 50 M. 50
Psg., über 50—100 M . eine Mart , über 200—500 M. 1.50 M„
über 500—1000 M. 2 M . Im Pvstscheckverkehr bleibt es bei den
bisherigen Gebühren . Die Gebühren für die Ellbestellungen tver-
den verdoppelt. Für Pakete, die nicht'spätestens am zweiten Tage
abgeholt werden , wird in Zukunft eine Lagergebühr von 30 Pfg-
pro Tag erhüben. Der Zeitungstarif wird vollständig neu gestaff -
tet. Es wird in Zukunft für die Stummer im durchschnittlichen Ge-
wicht bis zu 20 Gr . eine Gebühr von drei Pfennigen -erhoben, vo»t
20—50 Gr . vier Pfennig und je -einen Pfennig mehr für jede wei¬
tere 10 Gr . Die Telefon- und Telegraphengebühren betragen in
Zukunft das Doppelte der bisherigen . Die Jährespau -lchatgebühren
für Telefonanschlüssebettagen in Zukunft bei einem Netz bis zu 50 '
Teilnehmern 820 M . (bisher 1-60 1331.), bei über 20C0Ü bis 50000
Teilnehmern 760 M ., bei über 100 000 Teilnehmern 800 M. Wei- i
1er ist beabsichtigt, da die Post nicht mehr in der Lage fft, die stet-
gendsn Unterhaltungskosten für die Telephon- und Tetegraphen-
anlagen aus den laufenden Einnahmen zu decken, von jedem Fern»
strechteilnehmer die Zählung einer einmaligen Gebühr von 1000
Mark für den Anschluß zu fordern , die von, Reiche verzinst werden
und in dem Augenblicke, wo der Teilnehmer den Aniwtuß mifgibt,
zurückgezahlt werden. Für lllebenonfchlüssesollen 200 Mark ge¬
zahlt werden . Eoenntelle Ratenzahlungen für ftnanzlell schwächere
Teilnehmer sind vorgosthen. Man hofft, auf diesem Wege den ein¬
maligen Betrag von 1000 Millionen-Mark zu erzielen.
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LIebrich.
* Diebstähle.  Aus einem Grundstück im Villenviertel

wurden in vorletzter Stacht mittels Einbruchs zwei Ziegen von
weißer Farbe und ein 5)ahn von grauer Farbe gestohlen. Die
Tiere wurden an Ort und Stelle cibgeschlachtet. Der Geschädigte
har im Falle -der Ermittlung der Täler eine Belohnung ausgesehi-
— Einein franz . Soldaten wurde ein Fahrrad , das er in der Nähe
der Kaserne mit -einer 5lette befestigt hatte, gestohlen. Die Kette
wurde gesprengt. Das 3iad war klein und zerlegbar.

* M a n g o l an tüchtigen Stenographen.  Di«
„Rheingauwacht", die Monatsschrift des hiesigen Kreises de«
Dsutfchnativnalcn L)andlungsg-ehilfen-Verbanides, gibt bekannt, daß
bei der Wiesbadener Stellenvermittlungsstelle des genannten Ver¬
bandes 60 Stellen für gewandte Stenographen angemeldet stnb-
2 >efe Stellen können nicht besetzt werden, weil es an Bewerbern,
volche Kenntnisse in Stenographie unb Maschinenschreiben besitzen,
fehlt. Den zahlreichen Slellenlostn kann nur dringend c-mpsohlen
verden, sich in den genannl-er, beiden Fächern -auszubilden , woz>>
sich ja genügend Itzele-genheit bietet.

Wiesbaden . Der früher am .Hostheater angestellte Kammer¬
sänger Karl Braun  ist jetzt nach mehrjährigem Aufenthalt !(>
tlmerika in die deutsche Heimat zurückgekehrtund tritt demnächst >b
>er Berlitier Staatsoper auf.

— Bei einem Uhrmacher in der WÄergafft ließ sich ein junger
Rann goldene Uhren und Ketten vorlegen. Plötztia) raffte der
Fremde drei Uhren und einige Ketten zusammen uitd mcuhte sich-
-hn-e daß mau ihn fassen konnte, aus dem Staub.

wc !!Un 27. Februar wurde hier ein Fahrrad aitgehaitev-
veick)es allem Anscheine nach gestohlen war . Das Rad trägt d>«
Marke W. K. C., Solingen . — In der Nacht zmn Dienstag wurde"
ms einer Garage in der Nerobergstraße 2 neue Micheltn-Auto-
reifen und 2 ireue Luftschläüchegeswhleni — In der Nacht aus
Nittwoch wurden in der Wilhelmstraße 2 Gcschäftsfchaukäftenett
irochen und daraus verschiedene Schate. Hemden und Dam-eck-
trünipfe gestohlen. — Montag vonniitag wurden von einen1
dienstmannskarren , welcher auf dem Grundstück des Hauptbahn-
;äfes stand, die beiden 'Rüder gestohlen. — Ferner wurde gestohlen
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ms einem Hotel an der L-onrien-bergersttaße ein Rohrplaitenkofst-
c, Handtüchern, Kiffenvk-nit verschiedenen Tischtüchern, Servietten , _ M

lügen, Bettüchern und Decken, femer ein kleiner Schließkorv mi>
tzamemväsche, sowie 2 Pappschachteln mit Damenwäsche, Zier-
'chürzen, etwa 6 Meter Gardinenstoff , g Herrenanzügen und eine»1
Militäranzug . , t

wc 7Diesb«dcn. In der Dienstagnacht wurde von einer Bav-
telle in der Nähe der Kaserne an der Schiersteinerstraßc ein 270j ;
isto schweres Fuß schwarzer fester Klebemasse gestohlen, welche bc>
'lsphäuardsttvn Verwendung , stnden sollte. Auf die Wtederherbei-
chasfung ist eine -hohe Belohnung ausgesetzt. — 5n derselben Nack1

' vurde ist der Kirchgafse ein Schaukasten erbrochen und 11 Packt
Pantoffeln ui>d 4 Paar Schnallenschuhe -gestohlen. — Aue- einem
öausqange in der Faulbrunnensttaßc wurde ein neues Fahrrad
Marke Mausenburg ) geliohlen. — tsonrttag nacht wurde in dtt
Roritzstraßg ein Schaukasten erbrochen und 16 sogenannte Rädchen-
(euerzeugä daraus entwandet . — In der Rheinstraße naimck"
Rabe einen ganzen Schaukasten mit fort . — Vielfach kann niMs
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dlesdezügbichr Anzeigen ent. — 'Lerchen:er amrüe l>ict
ein junges Mädchen, kvoliyss. zum Nachteil einer Wohltätigkette-
"nftalt erhebliche Geldbetriige veruntreut hrtt.

— Dom M)cin- und MmnMdiet . Der Storch ist anMvmmen.
>n den .Niederungen der Main - und Nheinebeue ist seit einigen
argen wieder Meister Langbein zu setzen. Cr traf in diesem Jahre

eirvas verspätet ein, denn in der stiege! fällt seine Rückkehr in die
zweite Hälfte des Monats Februar.

„ — Dom Rhein - und Maingcbicl. Unsere Valuianot schasst int
besetzten Gebiet immer bedenklichere, den völligen Bankerott herbel-
ichreride Zustande. Bald entgeht nichts mehr der Auftausswur

auslörrdischer Käufer . Nicht nur Wohn- und Geschäftshäuser und
•-̂ -drauchsg«senstände aller Art werden in Masse veräußert , son-
?ern auch lebenswichtige Betriebe aller Art gehen bei detr ver-
- Lenden Angeboten, die von Seiten der Ausländer immer noch
l 'cht billig gemacht werden tonnen , in fremden Besitz über. Selbst
'--ebäulichkei'teu werden auf Abbruch verkauft, weil für Steine,

regeln, Holz und anderes aus den Gebäuden gewonnenes Mate-
' ai tab .-lhafr hohe Preise gezahlt werden. Die Folge davon ist.
• !& infolge Abbruchs unentbehrliche Betriebe, wie Kalk- und
'tegelöfen , die bei unserer Jtzohnungsnot doppelt unentbehrlich
?nd, vernichtet werden und daß die Preise fiir Baumaterialien be-
' -nders im besetzten Gebiet bereits zu einer höhe gestiegen sind,
tzle.man im übrigen Deutschland nicht für möglich hält . Backsteine
t 'stsn im Tausend bis zu 600 Mark , früher dagegen 18 bis 20 Mk.
Beim diesen Treibereien auf allen Gebieten nicht bald ganz ent-
«chieden Einhalt geboten wird, dann ist der Zusammenbruch des ge¬
samten Wirtschaftslebens im besetzten Gebiet unvermeidlich.

Langrnschwwibach. Aus einem hier eingegangenen Hotel läßt
das Krciswirtschastsamt des Umertaurmskreifes sämtliche Möbel
md Wirtschaftsgegenslände zu billigen, genau festgelegten Preisen
n die Kreisbevölterung angeben.

Rüdesheim. 51 000 Mark für den Morgen Gartenland wurden
ier auf der Versteigerung des Gindraschen Gutes erzielt.

Frankfurt . In einer. Verhandlung vor der Strafkammer wurde
estgestellt, daß ein WjährWr Drehorgelspieler, der vor kurzem
ine blinde Frau geherratcr hat, die chn auf seinen Gängen be-
.-leitete, und zwet Drehorgeln für 1200 und 2000 Mark gekauft
takte, nach anderihalbstündigem Musizieren in der Schillerstratzr
15 Mark Einnahme kitte . Er trug in der Tasche 338 Mark bei
ich. Als einmal die Tageseinnahme 120 Mark betrug, meinte er:
.Das wäre mix auch ein Verdienst!" Er behauptet übrigens , das

Orgelspielen sei eine sehr schwere, ermüdende Arbest. — Ihre
frühere Bekanntschaft mit einem höheren Beamten benutzt« die
Pflegerin Marie Wischer!, ihm Erpresserbriefe zu schreiben, als er
durch die Revolution an eine ftihretide Stelle gelangt war . Ihr
Liebhaber, der Musiker Richard Jost , diktierte ihr die Brief «. Er
bekam 7. si« 9 Monate Gefängnis,

— Bc-amte des Landespolizeiamtes nahmen einem Grohschieber
ftir 300 000 Mark Gummiwaren , einem Bäckermeister 25 Zentner
ausländisches Weizenmehl aus Oberhessen, einem Galizier 108
Pfund Silbergeld und einem anderen dieser Zeilgenossen etwa
80 Pfund Silbergeräte ab.
_ mz Frankfurt a,  Ti!., 3. März . Am Donnerstag , Freitag und
^wntstag dieser Woche werden bei der Güterabfertigung im haupt-
äahnhos. Oft- und Südbahnhof nur Betriebsstoffe für Motore , wie
Benzin, Petroleum und eiserne Behälter hierfür angenommen . Für
Redens- und 2lrzneimirte! ist der Eitgutweg frei.

^ Frankfurt . Zur Bekämpfung des Schleichhandels und Preis-
wuchers hat der Inhaber der vollziehenden Gervalt im Bezirk der
, ^ chbwehrbrigade 11, üftneralleutnant o. Sroltzmann, einen Be¬
lŝ erlassen, nach dem den mit der Bekämpfung des Schleichhan-
'.«is und Preiswuchers beauftragten Behörden und deren Organen
oas Betreten des gefamten Bahngeiündes , der Eisenbahndienstge-
--aud: sowie der gesamten Hafenmüägen zum Zweck der Beschlag¬
nahme von Schleichhandelswaren ohne weiteres zu gestatten ist.
r.-in genannten Beamten sind die Begleitpapiere verdächtiger Sen-
uungm auf Anfordern oorzulegen. Das Brief -, Post -, Telegramm-
una Fernsprechgeheimnis wird für solche Briefe , Postsendungen,
Tet . gramnte und Ferngespräche ausgehoben, bei denen der drin-

.. Edackst vorliegr, gewerbsmäßigen Schleichhan.del und
au .? ? "' 1 . !rn - Sämtliche Beamten sind oernslichiet, ihre
«ptgesemen soiori aus Postsendungen, Telegramme,. Ferngespräche
«er vorstehend angegebenen Art ausmerksam zu machen,
nv wirb mit Wirkung nom 5. März auf eine
s *° a kür den Kubikmeter erhöht, auch für Münzgas . — Im Nieder
-'l>o[be lieft sich ein ISjähriges Mädchen namens Wien aus Nied
von der Eisenbahn überiahrrn . Liebcstunnner soll die Ursache
ftiti. Einem Reisenden aus Pforzheim wurde ein, Koffer, der
?ur 145 000 Mark Eold - und Silberwaren enthielt, auf deni Bahn-
ransvort von Duisburg nach Frankfurt aestohlen.

Aus dem Taunus . Der Frankfurter Zweigausfchuß für
'«utftje Jugendherbergen plant gemeinsam mir dem Frankfurter
.aunuskftch die Errichtung einer großen Jugendherberge am Feld-

^ _3dsi«in i. T. 2ln Stelle des ttach 40jähriger Dienstzeit in den
mryestand getretenen Bürgermeisters Leichtfuß wählten die städtt-
?1«n Körperschaften Bürgermeister Gemplen-Tannonberg a. E.
sin Bürgermeister der Stadt . Don 18 Stadtverordneten ent-

htelten sich acht der Abstimmung. Gemplen ist geborener Frank-
surter^i md war früher •Rechtsanwalt in feiner Vaterstadt.

M«,nz. I, , einer Wohnung in der Welschnonnengasse erlitt
em sieben Monate altes Kind beim Trinken von Milch den Er-

ickungsiod. Wiederbelebungsversuche waren vergeblich.
. 7 -lainz . Eine neue Mainzer Stadlanleihe wurde in der letzten

.:uaotverordnelenversammlung in nichtöffentlicher Sitzung beschlos-
:k ft Wiebelt sich um die Ausnahme von 20 Illlillionen Mark,

“fr  Mainzer Bani 'iervereiniguna einschließlich der Doiks-
r(nomnK'n sind . Außerdem erhielt die Stadtverwaltung

uftsnarstigung zur Beaedüng von weiteren fünf Millionen . In
$wies .Herr Dr. Pagenftecher auf die ganz unhaitbareu
Ä>K» / -m Hünntagsverftchr von Mainz aus . Nach dem jüngsten

<5̂ '°*} sei es ,überhaupt unmöglich, von Mainz aus Sonntags
, ,Slt ?.. Barschaft zu kommen, wo die Bevölkerung Erholung

mtoett konnte. Dom Rheingau , vom Taunus , von Schwalbnch,
^ ufw. fei Mainz Sonntags gänzlich abgeschnitten.

lelpjt nach Wiesbaden werde man auf die Straßenbahn ver¬wiesen.
,T .2n d.-m Dorfe Sörgenloch in Rl,einhessen wurde der Land-

Eller, verhaftet, weil man ihm die Heimsendung von
>rtnr-chtungsoeg'nfländen aus Frankreich zur Last legt,
der t„ Asiftstadtlschen Krankenhaus« yerstarb ein 7jähriger Knabe,
D-- von einem Auto überfahren worden war . —
wm Crfttckungstod eines Kindes ist nicht beim Trinken

w ich etffv.jft,.sonderst insoiae Stimmritzenkrampf.
^ meb - Die Müller selbst wenden sich mit aller
FWn den allgemein verbreiteten Unfug des

non  Drotgetreide . In emer Aerjammlung der
Muh,enbchtzer des Kreises Groß -Gerau .haben diese den

nM" n^ e,5,Ll|S Kelatzt, daß keiner von ihnen von dem
VU ^ ?esch !uß gefaßt wurde, noch «in Pfund Ge-
"Ä )r .v.>ayftn annehmen werde, als die Mahlkortr «us-

" .h-uwiderkiandlun-i wird jeder Müller nach freier Ent-
'-u Mncr  Sirofe bis zu 1000 Mark belegt. Wie in der

wurde , zwingt die außerordentlich ernste
aum Srolversorgung zu dieser Maßnahme , die nicht zuletzt
°uch -m Interesse der Selbstversorger selbst lieist.
d.m ^ erste großer - Floß . ÜÖ,ft in diesem Jahre nach

abgeschsippr wird , hat Mittwoch abend, aus dem
^chterstemer- Häfen kommend, bei Rüdesheim sich verankert. —

nc  Schleppkahn „Prinz Heinrich" erlitt bei St . Goar
Unter Ztchtlfenahme der großen Schlagpumpe des

^raubenschlcppbvotes „Mainkette VH " und eigener Pumven
der Schleppkahn über Wasser aehalten werden und seine

wom bis tetzi fortietten.

Vermischtes»
Dtc kncrgsschbi, Damen von Virkonfeld. Dte .Tlandcszeittutg

vero,senuichi Ein-gesimdl: O nern , verehrte
Schneiderinnen , die Damen von Birkenseid lassen sich noch
lang« nicht aus der Rase herumtanzen! Eure fetten t-ablen
inqchen sich ja „ett in der Bekonnttnachung, einzig und alle n
ist vergessen, daß diese Art,len kaum von den Schneiderimton in

verlangt wê erl, die clndör'e reiften uno ciuci)

anc andere Bovbridmiß besitzen. Gümor Ihr wtrfttch, daß dir
Birtsnf «'der Hausfrauen einer Näherirr 12 911 »mb die Kost de-
zoh len können? Nur wenige sind Millionärinnen oder verrücke.
Perlaßt Euch darauf . Setzt Eure Preise mindestens die Hälfte
herab. Es kann nur Euer Vorteil fein. Oder wolle Ihr gar , daß
wir hier in Birkenfeld die wunderbare Mode einführen, die cm
Schönheit und Eleganz alles bisher Dagewesene übertrifft und bei
der man nur selten Kleider braucht? Eure gute Kundschaft.

Berlin . Die vor kurzem aufgeftMen Wvhnschlafwagen er¬
freuen sich lebhaften Zuspruchs,  so daß sich di« Eisenbahn-
direkrion veranlaßt gesehen hm, weitere 15 Wvhnschlaswagen auch
aus dem Stettiner , Lchrrer und Görlitzer Bahnhof aufzustellrn. Da
vielfach noch Unklarheit, darüber besteht, wie sich die von auswärts
nach Berlin kommenden Reisenden Plätze in diesen Wohnschlaf-
wagen sichern können, sei nochmals darauf hingewielen, daß Bett¬
karten unter Tags in sämtlichen Berliner Reisebüros gelöst wer¬
den können, ab 7 Uhr abends bis zum Einttefsen des letzten Zuges
in den in den Ankunftshallen des Potsdanwr , 2lnhairer, Stettiner,
Lehrter , SLrliner und Friedrjchftratzen-Bahnhofs . besindUchen
Schaltern der BzBG (Dahnamtlich zugelassene Berliner Gepäck¬
beförderung).

Reue Dienstgradabzeichen cm der ' Reichswehrunlsorm. Wie
das Reichswehrminifterium in einer Berfügung vom 22. Februar
sagt, hat sich die seil etwa Jal )resfrist eingesührte Reichswehruni-
form nicht in allen Teilen voll bewährt . Es sind die Dienstab¬
zeichen zu undeutlich und kosffpielig. Sie werden daher bei der
Bildung des neuen Heeres durch Abzeichen von der Art ersetzt
werden, wie sie sich im Felde bewährt haben. Es ist demgemäß
ratsam, keine Neuanschaffungen von Dienstgradabzeichen, Schulter¬
schnüren und Armspiegeln vorzunehn.en.

Die Aekkungomedaillc wird weiker verliehen. Das Reichs-
kabinelt hat beschlossen, gegen die Weiterverteilung der Rettungs¬
medaille am Bande und der ErinnerungsmeüaUle fiir Rettuitg aus
Gefahr nichts einzuwsndcn. Für di« bis zum 3l . Dezember 1919
erfolgten Retttmgstaten follett die Medaillen in bisheriger Form
verliehen werden. -Für spätere. Rettungstaren ist die Herstellung
einer neuen Medaille beabsichtigt, deren äußere Ausstattung der
veränderten Staatsform Rechnung tragen soll.

Maschinen-^Schieber". Die Mannheimer Blätter berichrent
Bei der Firma Heinrich Lanz sind große Schiebungen in landwirr-
schastlichen Maschinen ausgedeckt worden . Eine Üntersuchung hat
ergeben, daß die Maschinen ohne Berechnung die Fabrik
verlassen  haben , und daß der zurzeit adutesertde Sohn eines
Direktors der Firma Lanz an den Schiebungen beteiligt ist Eine
größere Anzahl verschwundener Maschinen wurde bei verschiede¬
nen Händlern in der Umgebung Mannheims befchlagnahntt. Attch
sind bexetts. einige Verhaftungen vorgenommen worden.

Münster . Kriegsgefangenen wurde dieser Tage der Eintritt in
einem hiesigen Kaffee auf der Salzstraße verwehrt, da nach Aus¬
sage des Kellners die grüne Kleidung und die schweren Schuhe nicht
für solche Räumlichkeiten bsstimmt 'seien, hierüber entrüstet, ver¬
ließen die hennkehrer das Kaffee und teilten den Vorfall draußen
ihren Kameraden und den Zivilisten mit. Das Kaffee wurde träch
einiger Zeit geschlossen und von fünf Schutzleuten bewacht. Diese
konnten es .aber Mich nicht verhindern , daß durch den großen Bolks-
auflauf , der die Salzstrah 'e sperrte, ein Bombardement auf die
Fenster des .Kaffees eröffnet wurde. Trotzdem die Fenster und
innere Fenstereinrichtung bald in Trümmer lagen, war die Volks¬
menge nicht zu beruhigen und auch Bürgermeister Dr . Sperlich
türm achte die aufgeregte Menge nicht zum heimgehen zu bewegen.
Erst eine herdeigerusene Polizeimannschast war imstande, die
Straße vor dem Kaffee zu sperren.

TNLnclM». Nachdem bereits die ganze Presse vom sozialdemo-
kraiischen bis zum lam'ervatloen Flügel das « ch! e m m e r l e b e n
der im Gedirgsort Aa .rm i sch- Par sieNki r che n eingenisteten
Wuchcrges 'ellschast gebrandmarkt  hat , beginnen jetzt
auch die Behörden einzt-schreiren. Bei einer Sitzung des Kommu¬
nalverbandsausschusses berichteten hie ländlicher» Bürgermeister
von der täglich wachsenden Erbitterung gegen Garmisch-Parten¬
kirchen, wo sogar zwei richtige Spielhöllen entstanden seien und
wo, während die übrige Bevölkerung mit 100 Gramm Fleisch in Mi:
Woche zufrieden sein müsse, einige tausend Schieber aus den Kops
mehr als 5 Pfund wSchsnttich bezögen. Es würbe mit Zustim¬
mung des hotelamrs vesclilosfen, daß vom 15. März an mit Aus¬
nahme der Kt nderhei!anftaiten alle Ga st hofbetriebe zu
schließen  seien.

Ehedrama . Am Montag abend kam es zwischen Mn Eheleu¬
ten hugor in FiLingen zu Zwistigkeiten, die in Tätlichkeiten aus-
arteten . Im Verlauf davon verselste der 66jöchr!ge Mann seiner
Frau ungewollt einen so schweren Schlag aits den Kopf, daß Frau
5)ugers zujammcnbrnch. In feiner Arufst vor Entdeckung und vor
den Folgen brachte huger dir Leiche noch nachts in den Wald und
vergrub sie dort. Er hatte sich in der Aufregung aber den Platz
nicht gemerkt und suchte die folgci'deu Tage vergeblich danach.
Dieser Umstand und bittere Reue umdüsterte seine Sinne immer
mehr and führte ihn schließlich zum Selbstmord , den er durch Er¬
hängen ausft 'chrte.

Seltsamer Sorginhalt . Aus Hamburg wird geschrieben: In
einem Güterwagen , der nach Dänemark adgehen sollte, stand ein
Sarg , dessen Begleiter in Trauerkleidung die Totenwache hielt.
Papiere maren in Ordnung . Auch ein Ausfuhrjchein war ausge¬
stellt. Der ttauernde Hinterbliebene ließ den Sarg nicht aus den
Augen. Man hatle tiefes Mitleid mit dem Manne , dessen Liebstes
dort im Sarge den letzten Schlaf schlief. Nur kam einem der Sarg
ungeheuer schwer vor : nach seiner Meinmtg mußten mindestens
zwei Tote darin ruhen . Man machte sich an die Oeffnung des
Sarges , was der entsetzte trauernde himeröltebene vergebens zu
verhindern suchte. Llls aber der Sargdeckel abgehoben wurde, war
der Begleiter plötzlich spurlos verschwunden. Ter Sarg barg Aold-
und Silderwarcn im Werte von Hunderttausenden, die nach. Däne¬
mark geschmuggelt werden sollten. Der « chatz wurde beschlag¬
nahmt. Bisher hat sich der „Leidtragende" nicht wieder gesunden.

Die Abfahrt der Heimkehrer. In der Pariser Tageszeitung
„L'Ocure" gibt ein französischer Schriftsteller «in Snmmungsbilb
von der Heimkehr der deuffchen Kriegsgefangenen. Er schreibt:
Auf dem Bahnhof in Soissons roch cs nach frischem Holz, neuem
Teeransttich und Menschenhaufen. Es waren an die tausend
deutsche Gefangene, in verblichenen, grünlichen Umformen, alle
heiler und noch dampfend von dem langen Mansch. Bewaffnete
Soldaten betvachten sie, als ob einer dieser gefangenen Nomaden
jetzt noch versuchen wollte, nach seiner Heimat zu enffliehen. Keine
Lieder, kein Lachen, während sie unter dem grellen Licht der elek¬
trischen Lampe mit Namen aufgeiufen werden. Und dann treten
sie einer nach dem andern durch die kleine hohztür auf den Bahn¬
hol hinaus . Ich kann sie in der Nahe beobachten. In ihren Pa¬
keten und Bündeln haben sic Erinnerungen an die Gefangenschaft:
Ansicht-karten, bunte Steine , allerlei klein« Sächelchen, die sie mit
großer Sorgfalt in den Mußestunden ihrer langen Gefangenenzeit
gefonnt oder geschnitzt haben. * aber tragen — und das hat
mick tief erstaunt — irgendwelche Awe:ge oder Blumen m der
ftaird: Tpheurgnken, Büschel von Buchsbaum, Tanne,trcisig oder
ein Bukett wilder Leokoyen . . . Es ist das Deutschland Goethes,
das mir hier cntgegetttritt. Olfne haß sehe ich sie vorüberziehen.
Es schnürt mir ettvas die Kehle zu beim Anblick' dieser befreiten
Gefangenen, die bei zufälligem Anstreifen mit ernster Stimme
„Pardon " zu mir sagen. Der Bahnsteig glänzt an diesem Mor¬
gen wie das unruhige Wasser eines Flusses. Ein langer Zug steht
bereit; in vollkommener Ordmmg steigen die Deutschen ein. Sie
zeigen mir den deutschen Zug , übrigens ein sehr schöner Zug. Die
Abteile vierter Klasse sind mindestens so gm wie unsere sehr be¬
scheidene„Dritte " . . .,̂ h !er ist etwas, das unsere Eisenbahner nach¬
denklich stimmen könnte", sagte Mir einer der hauptleute und wies
auf die sauberen Hände des Lykontotivführers . Wir wenden uns
wieder zurück und bemerken nun , daß wie auf ein unsichtbares
Zeichen der ganze Zug von der Lokomottve bis zum letzten Ge¬
päckwagen mit grünen Zweigen über und über bedeckt ist; alle Tü¬
ren. alle Fenster sind damit geschmückt. Noch darf nicht gesprochen
worden, doch ein leises Murmeln scheint sich wie unwillkürlich aus
bedrängter Bnist zu lösen. Und mehr als ich es höre, ahne ich
jene friedliche Weise des alten Deutschland: „O Tannenbaum . .
Und ich muß daran denken, daß alle Menschen, so verschieden sia
auch sein mögen, daß alle in der Stunde der Heimkehr von den
gleichen Empfindungen , den gleichen Freuden erfiUIt sind."

Burries AllerL^
Kreuznach, Festgenommen wurde durch dis hiesige Poli .;ei

ein Einwohner aus dem Nachbardorfs Pferdeseid, der hier ge¬
schlachtete. Katzen, von denen zwecks UnkenntlichmachuftaKopf und
Schwanz entfernt waren, als „Hasen" zu in Leriauf angeboion
hatte. Der gemeine „Wildprethändler " soll nach mmlichen Fest¬
stellungen in seinem Wohnorte öfter Jagd nach Katzen gemacht
haben.

Wetzlar. Die hiesige Unteroffizierjchule wurde aufgelöst.
Welchen Zwecken die umfangreichen Gebäudegruppen der ehe-
nialigen Anstalt dienen werden, ist noch nicht bestimmt. — Im
Walde bei Aßlar wurde ein Holzsammler, der gegen einen Forst¬
lehrling tätlich vorging, von diesem erschossen.

Weinhelm. Unter dem Verdachte, den Landwirt Jod . Zi:nmer-
»rann ermordet zu haben, wurde der Landwirt Fritz Müller ver¬
haftet. Die Ehefrau Zimmermann soll mit Müller ein Verhältnis
unterhalten haben.

Saarbrücken. Ein 25 Jahre altes Dienstmädchen aus Neun
ttrchen hat eingestanden, ihr neugeborenes Kind eine halbe Stunde
nach der Geburt im Ofen verbrannt zu haben.

ftteustabt. Eine junge Frau suchte ihren Mann durch Arsenik
zu vergiften. Sie brachte ihm mit Arsenik vergiftetes Gebäck zur
Arbeitsstelle an die Grube . Nach dem Genuß stellte sich bei dem
Manns ein Unwohlsein ein. Als die Iran nach Hause gegangen
war , ließ Mr Mann das Gebäck iiniersuchen. Darauf wurde die
Frau rterhaftei.

Barnten . Die Kartoffelyersorgung liegt sehr int Argen. In
dieser Woche konnte nicht ein einziges Pfund verteilt werden. Es
waren für Barmen 30 000 Zentner aus Holland angetündigl . Die
Sendung ist ausgeblieben . Es wird damit gerechnet, daß erst Ende
Marz nach Oefftumg der Mieten größere Karrofielmengen ein¬
treffen.

Stuttgart . Ein lljähriger Knabe spielte am Montag mittag
in der Adclbergerstraße mit einem Grangtzünder . Der Zünder
erplodierre plötzlich und dem Knaben wurde der untere Teil des
Gesichtes weggerissen. Ein in der Nähe spielendes Mädchen und
ein weiterer Knabe wirrden durch Splitter in die Brtfft schwor
verletzt.

Larlsrtzhe . Die mittleren badischen, täglich  erscheinenden
Zeitungen haben ab 1. März ihren Bezugspreis um 50 Hrozeni
erhöht, von 2 Mark auf 3 Mark einschließlich Trügergeid.

Berlin . Die Folgeit der Verkürzung der Brotration machen
sich schon im 5zandel mit Brotkarten bemerkbar. Auch die Kartossel-
hamsterei und der Preiswucher darin steigen von Woche zu Woche.

Lora «. Die sozialdemokratische ..Sorauer Volkszeitung", die
im vorigen Jahre gegründet wurde , sieht sich infolge der Katastro¬
phalen Lage im Zeitungsgewerbe gezwungen, ihr Erscheinen ein¬
zustellen.

Forst . Die seit dem l . Dezember v. 3s . herausargeb-rue
„Farster D'eitung" hat seit Mitte Februar ihr Erscheinen eingestellt.

Tragifcher Tsd . Auf dem Bahnhof Brügge biicb sin Rangie¬
rer mit einem Fuße in einer Weiche stecken. Ein heranrollender
Güterzug fuhr bern Manne , der sich nicht befreien konnte, beide
Beine nb. Er starb bald nachher nn Krankenhause.

Paßsäischrr. Als französischer Kontrolloffizicr trat iinLahr
s.eit Wochen ein 23fLhrigcr Elektrotechniker auf . Durch gefälschte
Ausweise und Dokumente wußte er die Behörden zu täuschen.
Gegen entsprechendes Entgelt stellte er an fremde Personen,
namentlich Flüchtlinge, Posse nach dem Elsaß auf.. Die Polizei
verhaftete nun den Schwindler. Es wurde festgestellt, daß es sich
um einen Deserteur handelt, der schon in Berlin als .stvntrolloffi
zier aufgetrelen ist.

Musste FschrickieK.
mz Berlin , 4.  März . Nach den Beschlüssen des Aelteften-

rates wird die Preußische L a n d e sv e r sa m m lu n g nach einer
kurzen Sitzung heute in die Ferien  gehen und am 16. März
wieder zujammentreten.

mz Paris , 4. März . Die Pariser Morgenblätter nehmen all¬
gemein an , daß das wirtschaftliche  M a n i s est am Freitag
veröffentlicht wird. Da die Vertreter Frankreichs auf der Konse-
reitz seinem Inhalt nicht restlos zustimmen konnten, liegt die Ent¬
scheidung bei der franzLsischen Regierung . Wie „Pettt Paristen"
zu wissen glaubt, ist das Kapitel, das sich auf die wirtschaftliche
Ausbeutung Rußlands bezieht, infolge des Widerspruchs von
Frankreich gestrichen worden.

mz Paris , 4.  März . Nach Meldungen aus Bukarest willigt der
5kr o n p r i n z von Rumänien  darin , sich von seiner Frau zu
trennen . Er hat noch eine Reise nach dem Orient angetreten und
wird demnächst als Kronprinz anerkannt.

mz Berlin , 5. März . fMorgenblätter .) Laut „Berl . Lokalanz."
fand gestern vor dem Reichsmilitärgericht die Verhandlung wegen
Aufhebung der Schutzhaft gegen den Führer der Unabhängigen
Ernst Däumig und den Kommunisten Lewi statt.

mz Akünchetl, 4.  März . Durch energisches Eingreifen der Re-
glerungskommifsion wurde die Ruhe in Straubing wieder
hergestellt.  Die Arbeit ruht , soll aber nach Beerdigung der
Opfer wieder ausgenommen werden. Reitende Artillerie uno be¬
rittene Truppen halten die Stadt besetzt. Die Opfer sollen nicht
durch Schüsse der Reichswehrtruppeu, sondern durch Schüsse aus
den Reihen der Demonstranten getroffen worden sein.

mz Berlin , 5. März . Wie der „Abend" meldet, wurde heute
nachmittag auf dem Hofe eines Fabrikgrundstückes in der Chaussee
straße die Leiche eines jungen Mädchens aufgefunden, die Würge¬
male am halse aufwies . Die Tote wurde als die 21jährige Ar¬
beiterin Frieda helwlg aus Grüneberg ermittelt . Ms mutmaß
licher Täter kommt der Fahrstuhlbutscho Franz Lietz in Betracht,
der mit der Ennordeten ein Liebesverhältnis unterhielt und seil
heute vorntittag verschwunden ist.

mz Meißen , 4.  März . In der vergangenen Nacht drangen
Diebe  durch ein eingcschlagenes Fenster in das Innere der
Trinitatis - 5k irche  zu Tfcheita und schafften die Attarleuch-
ter , Kruziftxe, Decken, Teppiche und sonstige Altarbekleidung fort.
Der Aersuch, in die Sakristei einzudringen, mißlang offenbar.
Die Diebs brachen deshalb von außen erneut ein, sprengten die
äußere Tür zur Sakristei und vervollständigten ihren Raub . Sämt¬
liche Abendmahlsgeräte , Kelche ufw., teils aus Silber oder vergol¬
det,' wurden gleichfalls aus dem erbrochenen Schrank geraubt . Das
Cinbrecherwerkzeug: Beile und Aexte, stammten aus dem 'Geräte¬
schuppen des Friedhofes.

Lstzie MchrichiM.
hmz Madrid . 4. März . Die Etsenbahnverbindungen mit Por.

tugal sind v o l l st ö n d i g unterbrochen.
hmz Barcelona , 4. März . Die Ueberwachung des Hafens

wurde auf die Nachricht hin, daß mehrere Boljchewisttm nach Ea-
talonien kommen wollten, um dort Propaganda zu machen, schärfer
durchgsführt. Die Schiffe werden erst nach peinlicher Unter¬
suchung der Pässe und der Passagiere in den 5>afen eingelassen.
Gestern wurden vier russische Untertanen an Bord eines Ŝchiffes
zurückgehalten und einer strengen Ueberwachung unterworfen.

Geschäftlicher Reklameteil.
Veutsch oder ulcht Ücutsch?

Ole SrevzMarken in Gefahr!
Glb Beine

für Sie Voifsabfttmmungen
liuk Postscheckkonto Lerlin 71776

a(ttt  auf Vrilie Bank!
veulscher Schntzbunö, Berlin NWZL

t



Gräfur Latzbevgs dnMüu
Roman vcm Fr . Lehne.

(4.  Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)
Und wäre es nicht, mein Süßes , um Dich nehme ich einen

Kampf mit der ganzen Wett auf ! rief er übermütig . Und alle
werden nrich unr meine kleine, süße Frau beneiden! Im Ver¬
trauen — Dagobert hat eine unglückliche Liebe zu Dir.

Sie schmiegte sich fester an chm Oh, sage mir das nicht. Ich
glaube, Herta liebt ihn. Wenn er mir ihre Gefühle erwiderte,
dann würde ich einen leichteren Stand bei Deiner Mutter haben.
Luch sie mag mich so wenig lechen. Lutz, aber Du, Du läßt nicht
von mir, was sie auch sagen werden ! rief sie leidenschaftlichaus.

Begütigend streichelte er sie.
Ach, mein Lutz, mir ahnt , daß uns schwer» Tage bevor-

sl»h«n!
Sorge Dich nicht vorher — kommt Zeit , kommt Rat ! Mt

Großmama und Mama würde ich schon gut fertig werden, würde
nach überhaupt nicht darum kümmern, was sie sagen, wenn —
wenn nicht —

Was , Lutz, warum sprichst Du denn nicht weiter?
Wenn eben das leidige Geld nicht wäre , Kleine! Denn Du

hast nichts, und ich, lieber Gott , ich bin fo abhängig von Groß¬
mamas Gnaden . Deshalb müssen wir ein wenig diplomatisch Vor¬
gehen, kleine Uvonne, nichts überstürzen. Sie ist doch auch so
schön, unsere heimliche Liebe. Und in feinen Küssen erstickte er die
in ihr aufsteigenden Bedenken.

Frau Landrat von Hammerstein machte mir ihrer Tochter
Daisy bei Gräfin Laßberg Besuch. Daisy rvar erst vor kurzem aus
New Park zurückgekehrt, wo sie sich ein Jahr bei Verwandten auf-
gehalten hatte.

Sie war eine weniger schöne als elegante Erscheinung, dabei
sehr selbstbewußt irr ihrem Auftreten.

Herta schloß bald intime Freundschaft mit ihr, und die Da¬
renin war sich sofort darüber im klaren, daß Daisy von Hammer¬
stem eine passende Frau für Lutz sein würde . Sie erwog dies mit
ihrer Mutier , die ihr auch darin beipflichtete. Dvonne hörte es und
ein heftiger Schreck überkam sie. Da stieg die erste Wolke drohend
auf, die ihr Glück vernichten konnte; denn was die Gräfin sich vor-
genommen, das mutzte auch erfüllt werden.

Die Ostcrfeiertage verlobte Lutz wieder auf Bernried ; er kam
jeden Tag, die Großmutter zu begrüßen . Uvonne merkte an ihm,
^ -ÜSS-SllSL Bft!S

Amtliche Bekanntmachungen
öer Stadt Hschheim am Main.

Bekanntmachung.
Jir der kommenden Woche gelangen seitens der Siadtgemeinde

Hochheim a . M . folgende Lebensmittel an die Bevölkerung zur
Verteilung:

Ab Samstag , den 6. März bei dm Händlern : 625 Gramm
Zucker zu Mk. 1.85 auf die Zuckerkarten.

2!m Montag , den 8. März in den Verkaufsstellen für Kran¬
kennährmittel : Grieß und Haferflocken auf die neuen roten Nähr¬
mittelkarten.

Am Dienstag , den 9. März bei den Bäckern: 150 Gramm Wei¬
zenmehl zu 32 Pfennig gegen Vorlage und Entwertung der Brot¬
karten von der laufenden Woche.

Am Di. nstap . den 9. März im Rathause : 250 Gramm Mar¬
garine zu Mk. 1.50 gegen Vorlage der Lebensmittelkarten in fol¬
gender Reihenfolge:

von 7.30 bis 8.30 Uhr an die Bewohner der Neuhorfgasis,
Plan , Rathausftraße , Rosenaaste, Stein - u. Sterngasse, Taunusftt.

von 830 bis 0.30 Uhr an die Bewohner der Sponheim - und
Weiherstraße , Weißenburger -, Werlesttaße.

von 6.30 bis 10.30 Uhr an di« Bewohner der Wilhelmstraße,
Wintergasse, am Weiher , Bahnstrecke und Falkenberg.

von 10.30 bis 11.30 Uhr an die Bewohner der Lldolf-, Aich-,
Allee-, Altenauer - und Bahnhofstraße , Bauerngasse, Blumengasse,
Bilhildis - und Eiaßmannstraße.

von 11.30 bis 12.30 Uhr an die Bewohner der Dclkcnheimer-,
Edel- und Elisabethenstraße.

von 2 bis 3 Uhr an die Bewohner der Eppsteinstraße, Erben-
heimerwsg, Flörsheimer - und Frankfurterstraße , Fricdrichsplatz,
Gartcnstraße, , Güte Gottes und Hintergasse.

von 3 bis 4 Uhr an die Bewohner der Hochstätte, Jahn -, Kirch-,
Kronprinzenstraße , Laternengasse, Mainweg und Mainzerstraße.

von 4 bis 5 Uhr an die Bewohner der Margarethen - Marzel -,
Massenheimer- und MLHlersttaße.

Kuhhalter und Hausschlachter, die keine Fleischkarte besitzen,
find von dem Bezüge der Margarine ausgeschlossen.

Am Mittwoch, Len )9. März bei den Metzgern: 250 Gramm
Speck bezw. gesalzenes Schweinefleisch zu Mk. 4.10 gegen Vorlage
und eKnnzeichnung der Fleischkarlen. »

Hochheim a. M ., den 5. März 1920.
Der Magistrat . Arzbächer.

Bett . Halten des Zuchtebers.
Landwirte , welche bereit sind, den demnächst eiittreffenden

Zuchteber zur Haltung zu übernehmen , wollen sich alsbald unter
Angabe ihrer Forderung im Rathause , Zimmer 8, melden.

Hochheim a . M ., den 5. Mürz 1920.
Der Magistrat . Arzbächer.

Anzeigen-Teil.

Mtzholz-Bersteigemng.
Am nächsten Mittwoch, den 10. ds. Mts ., vormittags 9 Ahr

beginnend, gelangen im hiesigen
Tkubbölrer zur Versteigerung:

Gemeindewald nachfolgende

Distrikt 2 38 Stück Kiefern-Stämme 30,22 im
Distrikt 11 34 Stück Eichen-Skämme 32.62 im
Distrikt 11 7 Stück Buchen-Stämme 11,12 im
Distrikt 25 38 Stück Lichcnsiämme 37,65 irn
Distrikt 25 90 Stück Kiefern-Skümme 117,19 im
Distrikt 25 7 Rm . Cichen-Tluhscheit
Distrikt 25  9 Rm . Liefern -Schichtnuhfcheik
Distrikt 46 1 Stück Eichensiamm 6,58 im
Distrikt 40 21 Stück MefermStämme 20.17 im
Distrikt 40 111 Rm . Liefern -Schichtnuhscheilholz

Die Eichen- und Kiefernstämme sind 130 bis 150jährig und
zum größte» Teil über 1 Im enthaltend.

Zusammenkunft und Anfang : Dürrbruchschneise (Distrikt 2)
vrrmuraas 0 Uhr.

Flörsheim  a . M ., den 4. März 1920.
Der Bürgermeister:

Prrutf.

Einladung.
Die Mitglieder des Zicgenzuchtvereins werden zu einer Ver¬

sammlung auf Sonntag , den 7. März ds. 3s ., nachm. 4 Uhr, in die
Wirtschaft von 5Tarl Fleische reingeladen . Alle Interessenten werden
zu dieser Versammlung höflichst eingeladen.

Hvchheün M ., den 5. März 1020.
Der Aürsitzeside.

daß er verstimmt war . Sie drang in ihn, ihr zu sagen, was ihn
quäle.

Kosend sttich er über ihr Gesicht. Ach, Maus , Du kannst mir
auch nicht hetfen; ich bin in einer scheußlichen Situatiorn

Aengsüich sah sie ihn an und begriff sofort. Lutz, Du hast
Schulden?

Nun ja, das läppert sich so zusammen. Weiß der Teufel, wo
dos Geld bleibt! Und als er ihr betrübtes Gesicht sah, tat es chm
eiü, sie mit feinen Sorgen beschwert zu haben. Laß gut fein,
Kleine; es wird auch schon Rat geschafft werden.

Lutz, Du kannst ja ein reiches Mädchen heiraten , sagt« sie leise,
dann ist Dir sofort geholfen.

Er fuhr heftig auf.
Dank für Deinen menschenfreundlichen Vorschlag. Du hast

wahrscheinlichauch schon jemand für mich in Aussicht.
Ja , Daisy von Hammerstem. Großmama und Deine Mama

sind sehr dafür , und Herta schwärmt bereits von der zukünftigen
Schwägerin.

Er stieß einen scharfen Pfiff aus.
Ah, kommt der Wind daher! Deshalb auch die feierliche Ein¬

ladung zum zweiten Festtag . Man ist ja sehr auf inein Glück be¬
dacht!

Die Hammersteins sind sehr, sehr reich, Lutz, und Daisy wird
außerdem noch extra von den amerikanischen Verwandten erben.

Weiß ich alles , mein Engel, und vielleicht noch länger als Du.
Aber wenn Du mich lieb hast, Hvonne, kommst Du mir nie wieder
damit .» Ich habe Dich!

Er faßte ihren Kopf mit fernen beiden Händen und sah ihr in
seiner unwiderstehlichen Art ttef in die Augen. Er lächelte dazu,
und da löste sich auch der Druck und die Angst von ihrem Herzen.
Sie lachte und weinte. Lütz, ich wäre gestorben, wenn Du mich
aufgegeben hättest. Du liebst mich doch — dann kannst Du auch
keine andere heiraten.

Und eine Daisy von Hammerstein, ein solch arrogantes Ge¬
schöpf, am allerwenigsten ! Muß halt Dagobert noch mal ran,
murmelte er . Es wird mir scheußlich schwer, aber es geht nickt
andere.

Er küßte, ihr die Tränen aus den Augen. Kopf hock,, mein
Lieb, nicht weinen ! Ich will nur lachen und fröhlich sehen. Im
Juli bin ich vierzehn Tage hier ; Pfingsten werde ich dafür diesmal
nicht kommen.

Lutz, ich zähle die Tage bis dahin ! Hosienüich bist Du dann
Deiner Sorgen ledig, so daß mir unserd Liebe nicht mehr zu ver¬
stecken brauchen. Diese Heimlichkeit ist mir schrecklich, ich komme
mir so unwürdig vor.

Mit einen, schwer zu beschreibenden Blick sah er sie da an . Er
schloß sie fest in seine Arme. Süßestes , ich Hab' Dich ja so lieb!

Bekarmtmachuug.
Nach tz 189 der Reichsabgabeiwrdnung vom 13. 12. 19 (R .-G .-

Bl. S . 1993) haben

öffentliche und private Banken
und Zweigniederlassungen von Banken

im Stadt - und Landkreise Wiesbaden sowie im Unterlaunustreife
dem Finanzamt Wiesbaden , Friedrichftvaß« 32, bis ;um 1. Mai
1920 ein Verzeichnis ihrer Kunden mitzuteilen.

Ws Banken im Sinne des § 189  Reichswbgabenorbrntrig gel¬
ten auch Sparkassen sowie alle Personen oder Unternehmungen,
di« geschäftsmäßig Bank- oder Bankiergeschäfte betteiben , insbe¬
sondere auch Werffachen offen oder -»erschlossen verwahren oder
Schließfächer oder ähnliche zur Verwahrung von Werffachen ge¬
eignete Vohällnisse anderen überlasten.

Das Unterzeichnete Finanzamt erteilt während der Dienfb-
ftunden Auskunft an Bankvertreter darüber , welche Kunden in die
Verzeichnisse aufzunehmen sind uich welch« darin ausgelasten wer¬
den dürfen ; es hall auch das Muster zu dem KundenverzeichniLzur
Einsichtnahme bereit.

Wiesbaden, den 1. Mär» 1SL0.

Muß. Staatssteueramt als Finanzamts
Fischerei-Verpachtung.

Montag , den 15. März ds. 3s .. vormittags 9 Ahr. wird im
Geschäftszimmer der Oberförsterci Sonnenberg bei Wiesbaden

die fiskalische Fischerei in dem NiederseelbacherBach
mit seinen Rebenbächelchen und den Mühlgräben

der Langen-, Fürth -, Stock-, Lönigshoser - und
Psaffenmühle.

etwa 7 Klm. lang , auf die Dauer von 12 Jahren beginnend mit
dem 1. 4. 20  bis 31. 3. 1932 öffentlich meistbietend verpachtet wer¬
den. Hauptfifchart Forelle . Pachtbedingungen können von der
Oberförsterei gegen Einsendung von 1.50 M . in Briefmarken be¬
zogen werden.

Einladung.
Wir laden unsere Mitglieder hiermit zur

avßerordenil.Generalversammlung
aus Tonntaa , den 14. März , nachmittags 3 Ubr, ins ®aü»
haus„(tust TannuS" bei Pb . Schreiber ergebenst ein.

Tagesordnung : Wahl eines Rendanten.

Land». Jezugs- uud WsatzgenvffenMsl
e. G . m. u H.

Der Vorstand : Iah . Hück, Direktor,
Hochheima. M , de» 5. März 1920.

Für alle zur Wahl devMernveirate
in Frage kommenden Eltern und Adoptiveltern findet am
Samstag , den 6. März 1920. abends 7 % Ahr . im
„Saalbau zur fitotie’4 (BesitzerK. Friedrich) eine

öffentliche Versammlung
statt . Thema:

Nie EtternheirSte und ihre Aufgaben.
Als Redner ist Herr Lehrer und Stadtrat M a a fz aus

Wiesbaden gewonnen . Niemand darf fehlen.

Dis vereinigte ArSeiierfchaft Hochhejws.

I1BI-
Bacfosiegjel - SffläseSuitte

für Handbetrieb
Golden« MedaiU« 1Ü>S Silberner Gifcatsprei«
LkWI, Abt 11/ Bcrlin-JcliannisiJjal,
. . . » «-»« '» - -SM,

Versprich mir aber — gib mir Dein Wort daraus — nicht eher s"
reden, als bis ich es selbst tue, damit uns nicht alles var- ortt
wird.

Wenn sie ahn-ie, mit was für Schwierigkeiten «r zu käwpl'f
Halle, wie leicht ihm das Geld durch dis Fing » glitt , ihr« Sow'
würden noch viel größer geworden fein.

Und nun kam von anderer Seit « etwas , das sie mit gWe*
Bestürzung erfüllt».

(Fortsetzung .folgt.)

Vereins- und
Familien-Vrucksachen

Iktfeti schnellstens  Äi
Heilbarer Ausführung

Buchdrackerei Guido Zeidler, Biebrich
Raihemstrep«  lS — fernruf 41

Prära0o!d-“ Paul Rehrn,
Zains-Praxis

Wie *haften , Frie riPtefeg'tr.

ZahoschfSJerzbesetiiguRg Zahnziehen , Nervtot« 11
Plomhieren , Zahnregiitferwigen , Künstl . ZaS$'

ersatz in div. Ausführungen u. a . m,
Sps 'ecfest . s D—K Uhr * Telefon 310

Dentist des Wiesbadener Beamten *Vereins.

Codes-t Biizeige.
BUen Freunden und Bekannten, die fchmsrzlidie

flathridit, dah mein lieber Illci»n, unser guter Vater,
SchwießeiDatcr, Bruder, Schwager und Onkel, Berr

Peter Mef STlerkel
noch kurzem, fchwerern beiden, gestärkt durch die äröktunpe»
der kolb, llirckie, heute nackt Im lliler von 57 3slne»
iantt eniicküaken iff.

Dia trauernden Hinterbliebenen«
ßoehhehn a. M., d*n I . mdrz 1920.

Beerdigung: Sonntag, 7 -Urz nach dem Bockamt vom
Sterbenauie, Sturngaiie. £ ! >s Seelenamf Montag» den

8. IRärz morgens 6*/, ühr Sn der Pfarrkndie

Fsrfi §8  förrss*i!Jüte -Hfiliiii:
»0«!,«»»»««»»««»»» «»»»»»«»»»»»»>«»»»«»««,»»»»»»««»

m

Saceo -Anzflqe Mk. 285 , 395 , 425 , 575
Hosen Mit. 15, 32 . 54 , 88 , LL5, %4S.
Joppen Mk. B« , 59
EJisle «* sistadl Pal ®to4s

Mk. 275 , 420 , 600 , 860
Gnuinslmantel Mk. L50,325,435,525
Damen -Tnchkleideip Mb. 158,193

Knaben- und JüngliiigsgröBen entsprechend weniger,
meine Mass -^ bteilung

liefert unter Garantie für guten Sitz und prima Zutaten
flottsitzende Kleidungsstücke bei massigen Preisefl'

Br «®® Wandt , J2S&

Habeoichts SpezsaS-lnstitut
^/iainz , Bonifaciusstraße 2Vio

Sprechstunden jeden Freitag 9—1 Uhr
Bt-oseStttfö, Pnospekts gratis.amm w-

Staute auten Mst
zu v»rhauf-n

Näh . Fillal -Expedition
Bl .» Hochheim a . M.

ds.

Geyrock,
Weste midWindeihut
zu no haut»»

Näh . FUiak-Expsditian
Bl ., Hochheim fl. M.

d».

KsmeradWifiisst'
Hochheim a. M.

SamStaa abend 7 Ullr , ^
..Frarikkurter Hoi" M  Sk^Versammlung

Ls ladet freundlich ein
Der Vorstand.

500  m BelohnunS
In der Nacht von Freitag , den 27., zu Samstag , den 28. Ffl

wurde aus unserer Fabrik Wickererstratze, Flörsheim , durch
beuch ein Mikroskop, ebenso Ouecksikber gestohlen. Nad) voch^
denen Fußspuren scheinen der oder die Täler ihren von
Hvchhcimcrftraße nach dem Friedhof durch das LlckerfKd gene"
men zu haben.

Obige Belohnung sichern wir unter 2lusschluß des Rechtsw^ v
demjenigen zu, der uns Angaben macht, welche die Ermittlung D
am Diebstahl beteiligten Perjönlichkeiten ermöglicht. Anga^
erbitten wir an unsere Adresse oder an di« Polizeiverwalti ^'
Flörsheim.

Chemische Fabrik Flörsheim Dr. h . Roerdlinger,
-MkÄhMlü m
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